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Der Berliner Elektrizitätsſtreik
Deutſchnationale Interpellation im

Deutſchen Reichetage
w. Berlin, 26. November.

Am Miniſtertiſche: Reichsminiſter Koch.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt kleine Anfragen.
abg. Duſche (D. Vpt.) fragt im Anſchluß an die Berichte

es amerikaniſchen Blattes üuer Vergewaltigung von
ho deutſchen Koloniſten in Samoa durch die Eng
inder, was die Regierung gegen eine ſolche Behandlung der
andsdeutſchen zu tun gedenke.
Staatsſekretär Müller antwortet, die Tatſache ſei richtig, die

uſche Regierung habe Vorſtellungen erhoben und an die
enſchlichkeit appelliert, leider habe dieſes Beſtreben bislang
einen Erfolg gehabt.
Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Becker (D. Vpt.) wegen
fährdung und Behinderung der Rheinſchiffahrt durch
z Vingerloch erwidert Miniſterialdirektor Ott nann, dieſer
elſtand ſei der Regierung bekannt. Die Vorarbeiten für eine
ulierung ſeien im Gange und ein Projekt ſei bereits aus-

rheitet. Eine endgültige Regulierung werde ſich aber erſt
dem Uebergang der Waſſerſtraßen auf das Reich, alſo nach

4 1. April 1921, durchführen laſſen. Man könne dann darauf
änen, daß nach etwa drei Jahren die Herſtellung einer ein
freien Fahrrinne gewährleiſtet ſei.

Nach Erledigung einer Reihe von weiteren Anfragen be-
rindet

Abg. Berndt (Deutſchnat.)
deutſch nationale Jnterpellation wegen des

rlner Elektrizitätsſtreiks. Die Berliner Stadtverwal-
ug hat ſich als energielos erwieſen, und die Regierung

ſtatt zu handeln, ſich auf Verhandlungen n j
un wurde die verſpätet einberufene Techniſche Nothilſe
der fortgeſchickt? Die Bevölkerung wünſcht eine Auf
ſirung der Reichsregierung darüber, daß ſolche Vor
unniſſe für oie Zukunft ſich nicht wiederholen. Redner ſchil-
u die Uebelſtände in den Säuglings- und
jechenheimen, in den Häuſern am Bau der Untergrund-
in, deren Bett ſich mit Grundwaſſer füllte, uſw. Unglücks-
ilie auf den überfüllten Eiſenbahnen, vermehrte Ein
üche waren die weitere Folge. Wie ſoll man im Reiche bei
lhen Zuſtänden Sympathie für Berlin erwarten? Ebenſo wie

wirtſchaftlichem Gebiet hat der Streik alſo auch auf dem
litiſchen Gebiet die größten Gefahren herauf-
jworen. Dazu kommt die frivole Perſchärfung der
egenſätze zwiſchen Bürgerſchaft und Arbeiter
haft. Wir brauchen Einigkeit, keine Verhetzung. (Wider-
ch links.) Die er Streik iſt mit ein

eweis für die Machtloſigkeit der Gewerkſchaften.
halb muß die Staatsgewalt die Gewerkſchaften unterſtützen.
r Kampf der Radikalen gilt ja zunächſt den Gewerkſchaften.
r allem müßte die Techniſche entſprechend
nsgeſtaltet werden, damit ſie auch für die Zivilbevölkerung
ißbringend verwendet werden kann. Die Regierung muß aber
h entſchloſſen ſein, die Techniſche Nothilfe zu ſchützen. Die
hniſche Nothilfe verdient Vertrauen, Anerkennung und Dank.
je Schlichtungsverordnung muß ſchleunigſt durch ein Reichs

fſetz erſetzt werden.

Reichminiſter Koch
rlieſt eine Regierungserklärung, in welcher der
ilde Charakter des Streiks betont, die ſchweren
gen für Krankenhäuſer uſw. hervorgehoben und die Gefähr-
ng von Häuſern, ſowie Eiſenbahnunfälle erwähnt werden. Als
Selbſtverwaltung nicht einſchritt, hat ſich die Reichsregie-

ing in Verbindung mit der preußiſchen Regierung auf Grund
s Artikels 48 der Verfaſſung außerordentliche Voll-
achten ausſtellen laſſen.

Die Techniſche Nothilfe

d in Verbindung mit freien und chriſtlichen Arbeitern aus
ſtaltet werden Ein Schlichtungsgeſetz iſt in Vorbe
tung und wird an die Stelle der Schlichtungsverordnung
ten. Erſt nachdem die Selbſtverwaltung in Berlin verſagt
te, konnte die Regierung eingreifen. Wenn aber dann ſchließ-
h die Selbſtverwaltung auf den Druck der Reichsregierung hin
doch noch gaufrafft und den Streik zur Beendigung gebracht

t ſo iſt das doch erfreulich Gegen Herrn Sylt hat ſich bis
b kein ausreichendes Material ergeben, daß er feſtgenommen

den könnte. Mit einer Aufhebung der'Ausnahme-
rordnung, die auch von den Mehrheitsſozialiſten verlangt
rd, kann ich um ſo weniger einverſtanden ſein, als noch geſtern
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung der Stadtverord-

Leupold mit einem neuen Streik gedroht hat.
denfalls gebe ich mich nicht dazu her, bei einer Wiederholung
es ſolchen Streiks den Arbeitern nachher wieder die Tür zu
erlaſſenen Werken zu öffnen. Das Vorgehen der Staats
erung wird die Entwickelung des Gewerkſchaftsweſens nicht
en. Es iſt beda terlich, daß es noch nicht gelungen iſt, ihren
ifluß ſtark zu machen. Berlin muß wieder zur Stätte
Arbeiſt'und Ordnung werden, damit oas Vertrauen

Dentſchlands und auch des Auslandes wiederkehrt. Wir
rei ſtarker Hand (Ohol) verhindern, daß eine
die Viederkefr von Ruhe und Ordnung ſtören will.

Unruhe und Lärm links.)
De Ausſprache wird nunmehr eröffnet.

Wa Hartleib (Soz.): War der KappPutſch ein Verbrechen
volle ſo gilt das ebenſo von dem Streik, aber die Deutſch

haben keinen Anlaß hier den Mund aufzureißen

(Bravo!

en

Unruheſtifter auf der äußerſten Lin-

Daß die Arbeiterſchaft allmählich wieder zum Pflichtbewußtſein
kommt, iſt erfreulich. Vorausſetzung dazu iſt natürlich die Er-
füllung der berechtigten Anſprüche. Redner ſetzt ſich dann mit
der äußerſten Linken auseinander, die einen Verrat an den
Intereſſen der arbeitenden Bevölkerung begangen habe. Die
Linke hat den Oberbürgermeiſter zum Rücktritt gezwungen. Seit
Jahrzehnten hat in der deutſchen Gewerkſchaft der Grundſatz be-
ſtanden, nicht zu ſtreiken, ſolange noch eine Verſtändigungsmög-
lichkeit beſteht. Dieſem Grundſatz hat ſich die Linke nicht gefügt.
Statt zu verhandeln, hat man die Elektrizitätsarbeiter in den
Streik getrieben und ſie pekuniär ſchwer geſchädigt. Das iſt eine
Gewiſſenloſigkeit und Verſündigung am Arbeiter. Aber wer die
Stillegung von Betrieben im Jntereſſe der Arbeiter verbieten
will, muß auch erzwungene Stillequng vermeiden, ſonſt ſchädigt
er das Vertrauen in die Arbeiterſchaft, in ihre Fäbigkeit, die
Defizitherrſchaft zu beſeitigen. Redner tritt zum Schluß für
den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Aufhebung des Ausnahme-
geſetzes ein.

Abg. Dr. Fleiſcher (Zentr.): Wir ſind mit den Erklärungen
des Miniſters einverſtanden und billigen auch das Vorgehen der
Regierung zur Beilegung des Streiks. Selbſtverſtändlich lagen
dieſem revolutionäre Abſichten zu grunde. Die Sozialiſie-
rung iſt kein Heilmittel gegen die Schäden der
Zeit, denn dieſer Streik brach aus in einem ſozialiſierten Be
triebe gegen einen ſozialiſtiſchen Arbeitgeber, nämlich den
Berliner Magiſtrat. Der Weg durch das Chaos führt nicht zum
kommuniſtiſchen Paradies, ſondern zum grenzenloſen Elend der
Arbeiterſchaft. Dagegen hilft nur Aufklärung und Stärkung des
Verantwortungsgefühls der Fübrer und der Maſſen. Die Ge-
wiſſen müſſen durch eine chriſtliche Lebensauffaſſung geſchärft
werden. Die Verordnung muß beſteben bleiben, ſolange noch
Vergewaltigungen Arbeitswilliger möglich ſind, wie wir ſie er
lebt haben. Dem Schlichtungsgeſetz muß eine Beſtimmung ein-
gefügt werden, wonach der Schlichtungsentſcheid auch entgegen
den Wünſchen der Beteiligten verbjndlich erklärt werden kann, Waffe zu ſchützen, und als wir ſie notgedrungen dennoch

wieder aufnahmen, ergriff es den Anlaß zum Kriege gegenwenn dies für das Wohl der Allgemeinheit nötig erſcheint.
Abg. Schimmer (D. Vpt.): Streifs in gemeinnützigen Be

trieben ſollten ganz vermieden werden, außer aus gang zwingen
den Gründen. Die Regierung möge auf ihrem Standpunkt ver
harren.

Abg. Brühl (U. S. rechts): Ein allgemeiner Streik hätte nur
dazu beitragen können, die junge Freiheit Berlins auf das
Schlimmſte zu gefährden, wie auch die Reden der Vertreter der
Bürgerlichen und des Miniſters klar erkennen ließen. Darum
fort mit ſolchen Schwätzern, die noch heute mit einem neuen
Streik drohen. Auch wir verlangen die Aufhebung der Aus
nahmeverordnung, übrigens iſt bei dem Berliner Streik trotz
aller gegenteiligen Behauptungen auch nicht ein einziger Säng-
ling geſtorben. Oberbürgermeiſter Wertmuth hat ſoziales
Empfinden und ſeine Bemühungen um die Linderung der Not-
lagee der Bevölkerung werden ihm unvergeſſen bleiben. Jn
Chemnitz. Dresden und Jeirgig haben wiederholt Elektrizitäts
ſtreiks ſtattgefunden, ohne daß die Regierung einzugreifen
brauchte. Haben dieſe Streiks dem guten Ruf dieſer Städte ge
ſchadet? Warum ſoll es alſo gerade bei Berlin der Fall ſein?

Abg. Ziegler (Dem.): Heute iſt mir der Beweis erbracht wor
den, wie recht wir hatten, als wir wieder und wieder die Schlich
tungsordnung gefordert haben. Dann wären Ausnahmeverord-
nungen nicht notwendig. Selten haben die Berliner Arbeiter
einen Streik ſo einmütig abgelehnt wie dieſen, noch ſeltener aber
iſt in ſo frivoler Weiſe auch ein Streik vom Zaune gebrochen
worden. Wir proteſtieren dagegen, daß einzelne Radikalinskis,
wie Sylt und Genoſſen die deutſche Arbeiterbewegu ver
ſchimpfieren und auf den Hund bringen. Die Schlichtungs
ordnung muß aber ebenſo gegen den Arbeitgeber wie gegen den
Arbeiter angewendet werden. Die Techniſche Nothilfe darf aber
nicht Partei ergreifen in wirtſchaftlichen Kämpfen. Hier müſſen
beſtimmte Garantien geſchaffen werden. Dem Antrag Maltzahn
in Verbindung mit dem Antrag Schiffer auf Aufhebung des

nach Einführung des Schlichtungsverfahrens ſtimme
ich zu.

Das Haus vertagt Den die Weiterberatung auf morgen
vormittag 11 Uhr. Die Abſtimmung über die Anträge ſoll erſt
am Dienstag erfolgen.

Schluß 65 Uhr.

Der Hauptaus ſchuß des Reichstages hat zur Beſchleu-
nigung der Beratungen die Einführung einer Höchſtzahl für
Reden von zehn Minuten beſchloſſen

Das Elend der deutſchen Kinder
w. Berlin, 26. November.

Vor Vertretern der Preſſe gab Geheinrat Krieg ein Bild
über das Elend der deutſchen Kinder. Durch die
Hungerblockade hat Deutſchland 800 000 Menſchen verloren und
außerdem einen Verluſt an Geburten von 4 Millionen gehabt.
Seit Kriegsende hat ſich der allgemeine Ernährungszuſtand nicht
gebeſſert. gradezu erſchütternd iſt er bei den Kindern. Anämie,
Skrofuloſe Tube kuloſe, Rachitiz treten in erſchreckendem Maße
auf. wobei der Mangel an Milch fich beſonders ungünſtig bemerkt
dar macht Während Deutſchland im Jahre 1918 eine Fterblich-
keit von 18 auf 10 000 an Tuberkuloſe hatte, betrug ſie im Jahre
1919 23 auf 10 090 und wird auch in diefem Jahre nicht geringer
ſein. Jm Wachstum ſind Tauſende von Kindern zurückgeblieben.

Infolge der Blutarmut hat auch die geiſtige Veranlagung der
Kinder zum Teil ſchwer gelitten.

Die Gründe für den Eintritt Amerikas
in den Weltkrieg

Jn unſeren i nerpolitiſchen Kämpfen hat der Vorwurf
der Linksparteien gegen die Rechte, fie habe durch das Drän
gen auf Eröffnung des uneingeſchränkten U-Bootkrieges das
Eingreifen der Vereinigten Staaten in den Krieg und damit
deſſen unglücklichen Ausgang verſchuldet, eine große Rolle
geſpielt. Ohne Zweifel haben die ſozialdemokratiſchen und
demokratiſchen Parteien mit dieſem Argument auf die
Wähler Eindruck gemacht. Vergebens wies man auf der
Rechten darauf hin, daß die Politik Waſhingtons von An-
beginn des Krieges auf eine unzweideutige Unterſtützung
unſerer Gegner hinauslief. Nur formell war Amerifa
neutral. Seine Neutralität erlitt ſofort Schiffbruch, ſobald

ſie mit den Bedürfniſſen unſerer Gegner nicht mehr verein-
bar war. Am deutlichſten trat das in der Frage der Ge-
währung von Anleihen zu Tage. Sie wurde zunächſt von
Wilſon ausdrücklich als eine Verletzung der Neutralität be-
zeichnet. Als dann aber Englands finanzielle Schwierig-
keiten wuchſen, war die Neutralität Amerikas plötzlich kein
Hindernis mehr für die Gewährung von Anleihen. Wie
ſehr Amerika durch die Lieferung von Waffen und ſonſtigem
Kriegsmaterial die Verbandsmächte unterſtützt hat, iſt be-
kannt. Amerika war es, das die großen „Materialſchlachten“
im Weſten ermöglichte, durch die unſere militäriſche Ueber-
legenheit in weitgehendem Maße ausgeglichen werden konnte.
Auch in der Frage der Blockade war Amerika formell
neutral. Es erhob Einſpruch gegen die völkerrechtswidrige
Unterbindung des Handels der Neutralen mit den Mittel-
mächten durch England. Aber dieſer Einſpruch blieb ein
papierner. Als wir dagegen in Abwehr der engliſchen

Blockade den Unterſeebootkrieg eröffneten, da wußte Amerika
England durch Drohungen gegen uns vor dieſer gefährlichen

uns.
Dieſes ganze Verhalten Amerikas hätte uns davor be

wahren ſollen, ihm auf den Leim zu gehen und ihm zu
glauben, daß es aus ſittlichen Gründen, zur Abwehr der von
uns begangenen Rechtsverletzung in den Krieg eingetreten
ſei. Aber das iſt ja nun einmal unſere Schwäche, daß wir
die Sachlichkeit und das ſcharf ausgeprägte Rechtsgefühl, die
uns Deutſchen eigen ſind, ſo leicht auch als die ausſchlag-
gebenden Gründe für das Handeln anderer annehmen. Jm
aligemeinen ſind wir zu harmlos, zu gutgläubig, nicht miß-
trauiſch genug. Insbeſondere gilt dies auch von unſeren
Diplomaten. Während der deutſche Marineattachee in
Waſhington, v. Boy-Ed, auf Grund ſeiner Beobachtungen
während der erſten Kriegsjahre ſtets die Anſicht vertreten
hat, daß Amerika ſich auch ohne den unbeſchränkten U-Boot-
krieg auf die Seite unſerer Gegner geſchlagen hätte, hat d
deutſche Botſchafter in Waſhington, Graf Bernſtorff,
Wilſon ſtets den guten Glauben zugebilligt und demgemäß
in der Frage des U-Bootkrieges wie in der der Friedens-
vermittlung eine Politik befürwortet, die darauf hinauslief,
Amerika möglichſt für uns zu gewinnen. Heute dürfen wir
ſagen, daß es eher dieſe Politik geweſen iſt, die uns den
Verluſt des Krieges gekoſtet hat. Denn ſie führte
dazu, daß der U-Bootkriegetnaumein Jahr
zu ſpät aufgenommen wurde, nachdem England
reichlich Gelegenheit gehabt hatte, ſich auf ſeine Abwehr vor-
zubereiten. Trotzdem wirkte er, wie wir jetzt wiſſen, ſo ver
nichtend, daß die Lage in London zeitweiſe als verzweifelt
angeſehen wurde und bei unſerer Kapitulation aufs äußerſte
zugeſvitzt war. Wären dieſe Wirkungen früher (und dann
wahrſcheinlich noch in verſtärktem Maße!). eingetreten, ſo
hätte Amerika nicht Zeit gehabt, den Verband durch ſeine
Schiffsbauten und Truvppenſendungen zu retten, und der
Zuſammenbruch Rußlands hätte dann, ſo dürfen wir an-
nehmen, auch den Zuſammenbruch unſerer weſtlichen Gegner
bedeutet.

Schon das Bekenntnis Wilſon s, daß Amerika
auch ohne die „Rechtsverletzungen“ des U-Bootkrieges an
dem Kampfe teilgenommen haben würde, hätte eigentlich ge-
nügen ſollen, um die Lesart der deutſchen Radikalen, Ameri-
kas Eintritt in den Krieg ſei erſt durch den deutſchen U-Boot-
krieg verſchuldet worden, als unhaltbar zu erweiſen. Zu
dieſem Zeugnis Wilſons geſellt ſich. nun
aber ein zweites, das in Deutſchland bisher keine
genügende Beachtung gefunden hat, in der Geſchichte des
Krieges von Hanotaux. Jn Amerika war dies Buch
auch ein Bewe's der in dieſem demokratiſchen Lande herr-
ſchenden Freiheit verboten, und erſt Anfang Oktober
ikk es dort von einem im Staate Michigan erſcheinenden
Blatt, dem „Dearborn Jndependant“, zu Zwecken des Wahl-
kampfes ausgenutzt worden. Herr HSonotonur verſichert da-
nach, wie wir einem Bericht der „Kölniſchen Zeitung“ ent
nehmen, daß den Alliierten in den September-
tagen von 914 das Ver ſprechen eines ameri-
kaniſchen Eingreifens an er alliiertenEeite gegeben worden ſei, und daß dieſe Hilfo
zuſage den in naher Sicht ſtehenden Frieden Frankreichs
mit Deufſchland im Serbſt 1914 verhindert habe. Gerade
in dem Augenblick, als die franzöſiſche Regierung von Varis
nach Bordeaux floh, kam der neue amerikaniſche Botſchafter
Sharp, der den bisherigen Botſchafter Herrick ablöſen ſollte,
in Havre an zu aleicher Zeit landete dor auch der Var



von Herrfck, Bacon, Herr Whitney Warren und ver
geſinnte Amerikaner, um die

Die

Uniſtänden war von hoher Bedeutung. Einer
pon ihnen, ein naher Freund Rooſevelts, machte in einer
Unterhaltung mit Hanotaux die denkwürdige Bemerkung:
zEs gibt in Amerika 50000 Leute, die wiſſen,
daß es für die Vereinigten Staaten unvermeidlich iſt, ohne
Verzug in den Krieg an Jhrer Seite einzutreten. Aber es

ibt 100 Millionen Amerikaner, welchen dieſer
edanke fremd iſt. Unſer Zweck iſt, dieſe Zahlen in ihr

Gegenteil zu verkehren und die 50 000 in 100 Millionen zu
verwandeln. Wir werden es erreichen!“ Hanotaux ſchließt:
„Seit Frankreich nichts mehr zu fürchten hatte von jenſeit
der Pyrenäen und der Alpen, brauchte es auch nicht länger
etwas von jenſeits des Atlantiſchen Ozeans zu fürchten, im
Gegenteil, es war von einer großen Quelle der Angſt be
freit; es konnte ſeine Lungen frei ausdehnen. Der „Dear-
born Jndependant“ bemerkt dazu: „Die Erklärung Hano-
taux erhärtet die Tatſache, daß vier Wochen nach
Ausbruch des Krieges die Wortführer von
50 000 Amerikanern die Verantwortung für
die Fortführung des Krieges und tatſächlich auch
für ſeine Führung übernahmen, einen Frieden im Herbſt
1914 verhinderten und einen Dauerkrieg einleiteten, der

Millionen Leben koſtete und ſengend über ganz Europa
hinlief, wenn er nicht die Zukunft der ganzen weißen Raſſe
aufs Spiel ſetzte.“ Eine beſondere Beleuchtung erfährt durch

Zuſtimmung den Verbandsmächten das oben erwähnte Ver-
ſprechen natürlich nicht gegeben werden konnte. Er wird
nun als der Heuchler entlarvt, für den man ihn immer ſchon
halten durfte. Man wird jetzt auch die Beiſeite-
ſchiebung ſeiner 14 Punkte im Verſailler

riedensvertrage nicht bloß auf ſeine
Schwäche zurückzuführen haben.

Aber auch auf ſeinen Vorgänger Rooſevelt fällt durch
die jetzt bekannt werdenden Tatſachen kein günſtiges Licht.
Er hatte noch in den letzten Oktobertagen im New-Yorker
Outlook“ den Einmarſch Deutſchlands in Belgien vertei-digt und hatte u. a. den Satz geſchrieben: „Was in Belgien

getan worden iſt, iſt ſicherlich im Einklang mit dem geweſen,
was Deutſchland ohne Frage aufrichtig als den Weg ſeines
Verhaltens anſah, der ihm durch ſeinen Kampf ums Leben
aufgezwungen worden war.“ Und im September hatte er
fich dahin vernehmen laſſen: „Es iſt unbedingt wünſchens-
wert, daß wir völlig neutral bleiben ſollten.“ Erſt als ſein
Freund Bacon von
Paris zurückkehrte, verließ Rooſevelt dieſen Standpunkt und
entwickelte ſich mehr und mehr zu einem der wütendſten
Kriegstreiber. Dieſes Beiſpiel Rooſevelts zeigt, wie ſehr
wir uns der feindlichen Propaganda ge-
beugt, wenn jetzt auch Deutſche in nicht geringer Zahl den
Einmarſch in Belgien als ſittlich verwerflich anſehen. Man
hat die Tatſache, daß die Verletzung der belgiſchen Nentrali-
kät in der franzöſiſchen Militärliteratur vor dem Kriege
lediglich unter dem Geſichtspunkt der Zweckmäßigkeit be
handelt wurde und daß in den achtziger Jahren die „Times“
namens der engliſchen Regierung ſozuſagen ihr Plazet zum
deutſchen Durchmarſch durch Belgien gegeben hat, anſcheinend
völlig vergeſſen.

Empfohlener Raub von Privateigentkum
Die „Volksſtimme“ vom 20. November beſpricht die

Verſchiedenheit der Nechtsverhältniſſe an Kohlenfeldern im
altpreußiſchen (wo die Bodenſchätze nicht dem Grundeigen-
tümer gehören, ihr Abbau auf behördliche Verleihungs-

urkunde hin geſchieht) und neupreußiſchem (Regierungsbezirk
Merſeburg mit Ausnahme von Halle und Saalkreis) Gebiet
(wo die Bodenſchätze dem Grundeigentümer gehören und
nur nach Auseinanderſetzung mit ihm abgebaut werden
können). Es wird hieran die Forderung aufgeſtellt, daß
auch im neupreußiſchen Gebiet „unverzüglich der Be
ſtand des Grund und Bodens an Kohlen und anderen Berg
bauMineralien aus der Verfügung des Grundeigentümers
zu Gunſten des Staates entzogen werden müſſe, wobei von
einer Entſchädigung des Grundeigentümers keine
Rede ſein könne“. Ein ſolcher Raub privaten Eigentums
ſoll die Ueberführung der Produktionsmittel in den Beſitz
der Allgemeinheit beſchleunigen und paßt ſo recht in unſere
konfiszierungs- und ſozialiſierungswütige Zeit. Dr.

Die dritte Leſung der prenßſchen
Verfaſſung

Preußenparlament
w. Berlin, 26. November.

Der Entwurf der preußiſchen Verfaſſung ſteht zur dritten
Veratung.
Abg Hanſchild (Soz.): Auch bei der äußerſten Linken e
jetzt ſchon in ihrem Sehnen nach der proletariſchen Dil-
tatur einige Ernüchterung eingetreten. Nur die demo-
kratiſch-parlamentariſche Verfaßung kommt für Preußen in Be
trocht. Wir begrüßen es mit Eenugtuung, daß wir in dieſem
RNahmen eine Verfaſſung bekommen. Hätlen wir uns darüberin der Mehrheit nicht verſtändigt, ſo wäre es eine Verfaſſung im
Sinne des Herrn von Kries geworden.

Abg Dr. von ſKtries (D N.): Wir haben alle parteipolitiſchen
Rückſichten zurückgeſtellt und lediglich objektive Verbeſſerungen
angeſtrebt. Leider haben die Demokraten dieſe Verbeſſe-
rungen, die uns das Zentrum gewährt hätte nieder
geſtimmt. Gleichrohl haben die Uusſchußarbeiten
Früchte getragen Vor allem hat

die Struktur des Staatsrits
eine vervollkommnende Form erhalten. Zu bedauern iſt der
Mangel der verfaſfungsmäßigen Feſtlegung
des Landgebiets. Wir beantragen deshalb die Aufnahme
einer entſprechenden Beſtimmung. Leider trägt die Verfaſſung

i ittei Staatspräſidenten.dieſe Mitteilungen der Charakter Wilfons, ohne deſſen präſidenten

ken.

ſchaffen iſt der Zweck der Verfaſſung.
der Drei-Botſchafter- Konferenz aus

den Keim der Auflöſung Preußens in ſich, vor allem
wegen des aufgenommenen Grundſatzes der Provinzial
autonomie Zu beklagen iſt der Mangel eines

Wir können keiner Verfaſſung zu
die das Staatsganze jedes Rückhalts beraubt. (Veiſall

rechts.
Abg. Meyer- Frankfurt (Dem.): Ohne eine Zerlegung Preu

wollen bleibt unſer Endziel doch der Einheits-
tagat. Ein Staats präſident würde nur neue Reibungen

zzwiſchen Preußen und dem Reiche herrorbringen. Jn der Ver
faſſung allgemein Schutzanſprüche des Mittelſtandes oder der
BVeamtenziffer zu verbürgen lebnen wir ab. Möchten die Oppo
ſitionsparteien doch an der Verabſchiedung der Vorlage mitwir-
c Jch glaube, wir können uns mit unſerer Arbeit ſehen
aſſen.

Abg. Oppenhoff (Zentr.“: Der Autonomiegeberke, der ver
wirklicht werden muß, entſtand aus der Not aller Provingen.
Wir verwahren uns gegen ſeden Zweifel an unſerer deutſchen
Treue und werden nach wie vor ein Grenzzwall echtdeutſcher
Geſinnung ſein. Eine Neuelnteilung der Länder iſt lediglich
Reichsſache. Eine zufriedene Provinz wird keiner'ei Anſpruch
auf bundesſtagtliche Selbſt indigkeit innerhalb dcs Reiches er-
hoben. Zur Förderung dieſer Zufriedenheit wird ja gerade die
Autonomie der Provinzen cingeführt. Zufriedene Vürger zu

Hoffentl't, läßt ſich das
Ziel innerhalb der gegebenen Grenzen erreichen.

Abg. Dr. Cohn (U. S.) Das Volk will nicht von der Ver
faſſung wiſſen. Oberſchleſien muß aus wir ſchaft. chen Gründen

bei Denutſchland bleiben, in en Händen der Polen wäre es eine
en ropäiſche Gefahr. Die Forderung der Rechten nach einen
Stagatspräſidenten wäre nur der erſte Schritt zur Wieder
einführung der Monarchie. Die Rechts ozialiſten ſollen mit ihrer
Forderung demokratiſch-parlamentariſcher Verf ſſung in die
Jdeenwelt von 1848 zurück. Das Heil der Zukunft iſt ein
ſogialiſtiſch international orrentierter Staat.

Miniſter Severing: Der Ene wurf einer Plage für die
Autonomie der Provinzen wird ſchon nächſter Tage zur kom
n. iſſariſchen Beratung kommen. Die Vorlage ſoll noch vor dem
Auseinandergehen der Landeeverſammlung veröffentlicht werden.

Abg Dr. Leidig (N. Vp.): Wenn unſer Antrag auf Unver-
einbarkeit gleichzeitiger Mirgltedſchaft m Landtag und Staats-
rat abgelehnt werden ſollte, ſo würden wir wohl nicht in der
Loge ſein, der Verfaſſung zuguſtimmen. Den Beſtrebungen,
einzelnen weiteren Teilen Preußens in gleicher
Weiſe wie Oberſchleſien Scbſtändigkert zu ver!“hen, werden
meine Freunde entgegentreren. Dagegen werden ſie allen An
trägen zuſtimmen, die den Zuſammenhalt Preoußens fördern.
Damit betreiben wir in Doahrheit nicht preuß. ſche, ſondern
deutſche Politik. (Beifall.)

Abg. Adolf Hoffmann (U. S): Den Reckksſo aliſten ſollte
es zu denken geben, daß die Deutſchnationalen die Ausſchuß-
ba ſchlüſſe als Verbeſſerungen in ihrem Sinne auerkennen. Dieſe
Verfaſſung iſt Pfuſchwerk und Flichwerk. Wir lehnen ſie ab.
Die Revolution wird ſich weiter ausw'rken dafür ſorgt die
heruſchende Klaſſe ſelbſt, die ebenſowenig wie de Könige die
Wahrheit hören will. Das Volk ſteht dieſer Verfaſſungsarbeit
des Hauſes ebenſo gleichgüliig gegenüber, als wenn ein Rauch-
klub neue Shatuten berät.

Die allgemeine Ausſprache ſchließt
Paragraph 1 (der Staat) wird angenommen mit dem

Zuſatz, daß die Geſchäfts vnd Verhandlungsſprache im öffent-
lichen Dienſt die deutſche Sprache iſt. Bei Paragraph 3b
wird die Beſtimmung, wonach die Ausübung des Wahlrechts

Die Erbin von Lohberg
8) Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)

„Jch nehme es ernſt mit meinen vormundſchaftlichen
Pflichten, das iſt mein Leitmotiv. Jch glaube es dem
Andenken meines Onkels, den ich geliebt und geehrt habe,
wie einen Vater, ſchuldig zu ſein, dem Liebling ſeines Her-
zens, der Freude ſeines Alters nicht nur ein geſchäftsmäßiger
Vormund, ſondern auch ſein väterlicher Freund zu werden,
und darum muß ich wiſſen, was vorgegangen iſt, das im-
ſtande war, Leonorens Weſen ſo zu verändern. Auf dem
Wege des Vertrauens iſt dieſe Kenntnis vorläufig nicht zu
erreichen; denn das Mädchen iſt ganz unzugänglich, ganz
verſchloſſen. Jch habe im Vertrauen auf den Einfluß der
Zeit wohl daran gedacht, ſie zu uns nach Rom einzuladen,

ohne die Ellbachs natürlich aber ob uns das bei
unſerem bewegten Leben dort zum Ziel bringt, iſt zweifel
haft. Jch würde auch vor einem ſolchen Verſuche gern erſt
mal klar ſehen. Reinen Wein von der Mutter oder dem
Stiefvater zu verlangen, wäre wohl vergebene Liebesmüh';
denn was auch immer vorgefallen iſt, vorgefallen ſein muß,

dieſe beiden haben ihre Hand darin und damit eine un
verkennbare Gewalt über das junge Mädchen erlangt, gegen

die es ſich ebenſo unverkennbar aufzulchnen verſucht. Jch
würde die Ellbachs ſelbſt mit den vorſichtigſten Fragen nur
auf die Hut bringen und nichts erfahren; weniger als nichts!

Es würde wahrſcheinlich nur dazu führen, die ſchwachen
Spuren zu verwiſchen, auf denen ich mit Jhrer Hilfe, lieber
Doktor, das vielleicht noch erfahren könnte, was ich wiſſen
möchte. Es muß etwas vorgefallen ſein, ihre ſchwere,
jetzt überdies wohl völlig überwundene Krankheit und die
Geſellſchaft der Ellbachs allein können den Wandel nicht zu
e gebracht haben; denn wenn ich, im Vertrauen geſagt,

e Mutter auch für eine unbeherrſcht leidenſchaftliche, ſkrupel
loſe Frau halte und ihren Mann für einen mit allen Hunden

Abenteurer, für einen relativ ſogar gefährlichen
Legnore durch ihre Erziehung und Ver

anlagung doch zu ſehr gegen einen moraliſch nennenswerten
Einfluß von dieſer Seite gefeit, als daß drei Jahre imſtande
geweſen ſein könnten, ſie total umzumodeln. Uebrigens will
ich Sie nicht vorweg binden; kommen Sie mit mir, und
ſehen Sie ſich die Leute an. Das iſt alles, was ich zunächſt
von Jhnen erbitten möchte.

„Nun ja, der Beſuch in Lohberg wäre natürlich die Vor-
bedingung für fernere Schritte“, pflichtete Windmüller bei.
„Jch könnte dort vielleicht ſchon den Schlüſſel, jedenfalls ge-
wiſſe Anhaltspunkte finden, auf deren Baſis ich Nach-
forſchungen anſtellen kann; ſozuſagen den Anfang des Fa
dens der Ariadne, Verbündete, Zeugen

„Mein Mündel war vor ſeiner Reiſe eng befreundet mit
der jüngſten Tochter des Königlichen Oberförſters, deſſen
Wohnſitz hart an der Grenze des Lohberger Parks liegt.
Die Freundinnen haben anfangs miteinander im Brief-
wechſel geſtanden, der jedoch allmählich einſchlief oder jäh
abbrach, und nach der Rückkehr Leonorens hat die Freund-
ſchaft durch ihre Haltung einen Stoß erhalten, worüber
niemand unglücklicher iſt, als das herzige junge Mädchen
aus der Oberförſterei.“

„Hilfstruppe Nummer 1“, murmelte Windmüller.
„Vielleicht. Fräulein Volkwitz iſt harmlos und zutrau

lich, dabei aber klug. Uebrigens habe ich von meinem Möw
del zwei Bilder bei mir, die Sie intereſſieren werden.“
Herr von Grünholz zog aus ſeiner Bruſttaſche ein Porte
feuille, dem er ein paar Photographien entnahm, deren eine
im Kabinettformat, auf einen Karton aufgezogen, er Wind-
müller reichte. Es war das Bildnis eines noch ſehr jungen,
arten Mädchens mit aus der Stirn geſtrichenem krauſem

londhaar. Die ſchöngezeichneten, über der feingebogenen
Naſe zuſammengewachſenen dunklen Brauen verliehen ihm
einen Charakter, der dem ſonſt noch etwas unfertigen Ge
ſichtchen vielleicht, trotz der großen, ſanften, dunklen Augen
gemangelt hätte. Auch das kleine halbmondförmige Mal
rechts über der Oberlippe des ſüßen Mundes gab dem holden
Antlitz eine gewiſſe Pikanterie, wie ein bizarres Schönheits-

pfläſterchen der koketten Rokokozeit.

gute

für vie Sotbaten wahreno ver Dauer
gebörigkeit zur Wehrmacht ruht geſtern ?t ZuInſtitution des Staatspräſidenen wird e. en
abgelehnt.

Jn dem Abſchnitt Staalsrat wird So av gegen die Sein Antrag Porſch (Zentr.) angenommen, der ſig wolraty
trägen der Rechten deckt und wonach niemand gie t An,
glied des Landtages und des Stagtsraſes ſein darf Weitig Mit

Mit Ausnahme der Uetergangs, und Schl e fatu-die am Dienstag erledigt werden ſolen, wie et gm
angenommen.

Es bleibt außer den ober genannten Aendlichen bei den Beſchlüſſen der zweiten Leſung n im weſent,

Morgen 12 Uhr mittugs Haushaltberg
Schluß 6 Uhr.

Noch kein Abſtimmunagstermin
Trotz der vielen Meldungen über die Abſtimm,ſchleſien ſteht der Abſtimmungstag noch er

Pariſer Nachricht, wonach der franzöſiſche Mini et
auswärtigen Kammerausſchvß dafür den 15.
eben foll, iſt infolge ihrer auffälligen eng
eit ſofort angegzweifelt worden, und auch die peuerr i

lannitgewordene Anordnung der Jnteralliierten gemamngtr
Bildung von Abſtimmungegausſchüſſen en auf
gberſchleſiſchen Gemeinden gibt keine Gewähr. daß in den
ſtummung jetzt auch in Kür-e erfolgen wird. die W.

Zu der Mitteilung des franzöſiſchen Mig.f züter den Abſtimmungstermin in Oberſchleſien al ſrrräſdenten
o! erſchleſiſchen Morgenblätter übereinſtimmend dahin 3 die
ſoch allen Anſchein nach auch bei dieſer Nachricht derum ha
Verwirrung zu ſchaffen. Die oberſchleſiſche „Volksſt mm
ſchreibt, daß die Nachricht mit größter Vorſicht auſzunehmen
Eine Abſtimmung am 15. Je nuar wäre zweifellos überenl
käme auf eine Durchpeitſchung des Plebiſgits hinaus. Vier
ſeien noch keinerlei amtliche Abſt mmungsl ſten auſ
worden. Es ſtehe auch noch wicht feſt, wer von den wichtgebor n
Oberſchleſiern, die zurzeit n Oberſchlezien wohner gvſti nen
berechtigt ſei. Jn dieſem Apgenblick, in dem die A
vorbereitungen mit Hochdruck betrieben werden müſſen we
der Termin eingehalten weiden ſolle löſe die JInterahlt 7
Kommiſſion in Lppeln die llaue Polizei auf, die das n
Weldeweſen verwalte, das cls Untertage für die Anferg ne
der Abſtimmungsliſten benutzt werden müſſe. ung

w. Breslau, 26. November.
Der Fürſtbiſchof erläßt eine oberhirtliche

nach er im Hinblick auf zahlreiche Klagen und betrübende Vor
kommniſſe im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet nach eingehen
der Verhandlung mit dem Heiligen apoſtoliſchen Stuhl zum
Schutze der Würde des geiſtlichen Standes, ſowie dey Wakrun
der Jntereſſen der Kirche und des Klerus in den Gemeinden i
genötigt ſieht, bei Strafe der Suſpenſicn allen Klerikerg
jed weder Nationalität und Sprache zu verbieten
an einer politiſchen Demonſtration keilzunehmen,
oder irgend welche politiſche oder andere Reden zu halten ohne
ausdrückliche Erlaubnis des örtlichen zuſtändigen Pfarrers.

tung.

Ja u

bſtimmu ngs

ſt mmungz

Die CLokomotivenaufträge Rußlands
an Deutſchland gehen wieder einmal um.

So ſchreibt geſtern das „Volksblatt“:
Mit Profeſſor Lomonoſow ſind s ruſſiſche Eiſen

bahnfachleute in Stockholm angekommen, von denen einige
ncch Deutſchland zur Kontrolle der Eiſenbahnbeſtellungen
reiſen. Lomonoſow hat ferner 20 Stangen Gold im Werte ven
60 Weillionen Kronen mitgebracht. 40 Stangen hat er in Reval
deponiert. Nach Aeußerungen Lomonoſows kann die Beſtellung
von 1920 Lokomotiven in Deutſchland als perfett ange
ſehen werden. Der Gegenwert ſei ruſſiſcherſeits bereits ſicher
geſtellt, außerdem die erſte Anzahlung am Montag bewerkſtelligt
worden.

Die Beſtellungen ſind für die deutſche Induſtrie bei dem
Mangel an Aufträgen zu begrüßen. Die Arbeiterſchaft muß auf
dem Poſten ſein, falls durch die außenpolitiſchen Verhältniſſe
dieſe wirtſchaftliche Beziehung mit Sovjet- Rußland wieder zy
zerreißen droht

Schon einmal hieß es ähnlich, bis ſich die Geſchichte als Vuff
herausſtellte.
blatt“ an Agitationswaterial, da müſſen halt wieder die Loko
motiven herhalten. Die ganze Geſchichte iſt doch zu durchſichtig,
man geht wieder einmal auf den Bauernfang,

Es mutct übrigens komiſch an, wenn man hier von dem
ruſſiſchen Golde lieſt und dann die 8. Seite des „Volféblattes
aufſchlägt, wo für eine Tellerſammlung für die „armen ruſſiſchen
Rotarmiſten“. die in Zerbſt interniert ſind, Stimmung gemacht
wird. Dieſe kraſſen Gegenſätze können auch nur im „Volksblait

vorkommen. x—v2 A-Z222—S—S=TTSJ
„Eine ſehr hübſche junge Dame“, murmelte Windmüllet

mit einem Blick auf die Unterſchrift, die quer unter dem
Bruſtbild in flüſſigen, aber feſten Zügen den Namen „Leo
nore' trug.„Dieſes Bild ſandte mir mein Onkel vor etwa dreiein
halb Jahren“, erklärte der Geſandte. „Das andere hier hat
meine Frau,

lungen.“
Damit reichte er die noch unaufgezogene Photographie

Windmüller, der beim erſten Blick darauf ein intereſſiertes
„Ah!“ ausſtieß und ſie neben der älteren mit dem größten
Intereſſe betrachtete. Dieſelbe Perſon, dieſelbe Kopſſtellung,
und dennoch beide ſo verſchieden!
neuen Bilde nicht allein die veränderte Friſur,
aufgebanſchte Haar tief in die Stirn fallen ließ, die
Weichheit der zarten Jugend war gänzlich aus den ſchönen
Zügen geſchwunden, die ſchmale Naſe trat ſchärfer hervor.
um den vordem ſo kindiſch-ſüßen Mund zog ſich ein harter
Zug und die Lippen, dort halb geöffnet, waren hier feſt ge
ſchloſſen, und in den größer gewordenen Augen ſchien ein
verhaltenes Feuer zu lohen, das waren „wiſſende Augen
aus denen jede Spur von unſchuldiger Kindlichkeit verwiſcht
ſchien. Dieſelbe Hand hatte auch unter dieſes Bild den No
men „Leonore“ geſchrieben, doch in dieſelben, flüſſigen Züge
war etwas Eckiges gekommen, das den Graphologen wohl

zum Nachdenken angeregt hätte.
Windmüller ſchien ſich von dem Vergleich der beiden

Bilder gar nicht trennen zu können, ſo intenſiv wanderte ſein
Blick von einem zum andern; aber der Geſandte zeigte kein
Ungeduld darüber. Er ſaß in ſeinen Seſſel zurückgeleb
und betrachtete ſeinerſeits den Detektiv. mit wachſende
Spannung; denn er wußte, daß Windmüller ſein Intereſſe
nie an Minderwertiges verſchwendete, daß er aus dem
gleich der beiden Bilder ſchon mehr geleſen hatte, als ſich ver

muten ließ. 4ſagte er endlich auffehend
„Das iſt ſehr intereſſant“,

Jch übernehme den Fall.“
Fortſetzung folgt

rd gegen die nene

Verordnung, wo

Scheinbor mangelt es dem moskowitiſchen Volks

die eine recht geſchickte Photographin iſt, erſt
vor einigen Tagen gemacht. Es iſt ganz vorzüglich ge
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galle und Amgebung
Halle, 27. November

viehzählung in Halle
srateverordnungen vom 390. Januar 19217gah den r 8. Mai 1918 (R. G. Bl. S. 887) ſowie den

M. n des Reichswirtſchaftsminiſters vom 13. Otto-
S. 1796) und 14. Januar 1920 (R. G. V.

ſich die am 1. Degember 1920 im Deutſchen Reiche
Viehzählung auf Pferde, ohne Militärpferde, Rindam eine, Ziegen, Kaninchen und Federvieh (Gänſe,

Die Ergebniſſe der Viehzählung werden nur
a 8de naſiſt Arbeiten,

halb des ihm zugewieſenen Zählbezirks
Ehöft und in dieſem von Haushaltung zu Haus

in der Nacht vom 30. November zum 1. Dez. 1920
W höſte (Haus, Stall, Scheune Schuppen, Hof, Carten)

du en zu dieſem gehörigen Wieſen Weiden und Feldern
vieh nach den Angaben des Haushaltungevorſtandes

w aufzunehmen iſt hierbei der geſamte Viehbeſtand ein-
M lchen Viehs, das der Haushaltung zwar nicht gehört,

ihr in Fütterung oder Pflege beſindet.
n Kahitage rorübergehend (auf Rerſen, Fuhren uſw.) ab
m Vieh ſt bei der Haushaltung, zu der es gehört, mitzu-
ade z da, wo es nur zufällig oder vorübergehend anweſend
en nung uſw.) nicht zu zählen. Am 1. Dezember 1920fus pa Vieh iſt ſtets beim Verkäufer, nicht beim Käufer zu
uftee bei Schlächtern und Händlern ſtehende

gäh tage eintreffende und in der Nacht vom 30. Novem-
an Dezerber 1920 beförderte, zum Schlachten oder zum
n deſſimmte Vieh iſt bei den Schlächtern und Händlern
h ſofern die Tiere nicht erſt am Zähltage gekauft ſind.
h der Racht rom 80 Noven: ver zum 1. Dezember 1920 mit
bahn beförderte Vieh wird auf dem Empfangsbahnhofe

Viehherden und einzelne Stück Vieh ſind ſtets in der
inde oder in dem Gutébezirke zu zählen, wo ſie ſich auf

oder in Fütterung, wenn auch nur vorübergehend, befin-
zwar bei der Haushaltung desjenigen, in deſſen Obhut

ſlege ſie ſtehen auch wenn es nicht der Eigentümer iſt.
ermittelte Viehbeſtand iſt vom Zähler in die Zählbezirks

einzutragen. Das Ergebnis iſt dem ushaltungsworſtande
uegen und von ihm mündlich zu beſtätigen. Wer wiſſentlich

ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend
aft; auch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein verſ-hwie-

im Urteil „für dem Staate verfallen erklärt

des große Los. In der geſtrigen Nachmittogsziehung der
„Feüddeutſchen Klaſſenlotterie fiel der Haupigewinn von
o Rark anf die Nr. 1046.
griegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene des Saal-
i Wie uns von Seiten des Kreiswohlfahrtsarites des

rertraglich die Arbeitsvermittlung für Kriegsbke-
ne und Kriegshinterbliebene übernommen. Der Erfolg

Deutſchlands und Vorſchläge a 3. Geſchäftlicher Teil.
or

verſicherung.
nung hin, die beide Geſetz entwürfe gerunden hä ten.

ſetzentwuürf über de Arbeitsloſenverſicherung werde jetzt umge-

der Arbeitsloſenvevſicherung vorſehen.
ung des Abrbeitenachweisweiens gehe nicht weit genug.

ſtändige Londesarbeitsamtes Sachſen Anhalt beyucht ware ter unvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefäng ſen Anhalt beyuch

we und andere Verkehrebeſtimingen. Sterer- ind Zoll
fragen, Außenhandel, ſowie ſonſtige für Handel und Jnduſtrie
w:ſſenverte Nachrichten. Die Zuſammenſtellung der er-
gangenen Geſebe, Erlaſſe, Verordnungen und Bekanntmachungen
iſt weiter fortgeſetzt. Die Mitteilungen der Handelskammer
erſcheinen monatlich und werden tm Poſtzeitungsdienſt ver
trieben. Die Begugegebühr beträgt jährlich 10 Mirk ausſchließ-
lich Beſtellgeld. Veſtellungen nimant jede Poſtanſtalt ſowie das
Büro der Handelskammer in Halle, Franckeſtraße 5, entgegen.

Vereins- Nachrichten
Die Naturforſchende Geſellſchaft hält ihre Sitzung ab am

Freitag den 3. Dez. 89 Uhr, Votaniſches Jnſtitut. Tagesord-
nung: 1. Vortreg des Dr. Heinrich HKoppe, „Die
Seeſpiegelſenkungen des toten Meeres in hiſtoriſcher Zeit und
die gleichzeitigen Aenderungen des Klimas in Paläſtina“ (mit
Lichtbildern). 2. Refcrat des Prof. Dr. Jaffo „Ueber die
Arbeitsgemeinſchaſt der naturwiſſenſchaftlichen

Au
ſprache über das Refergat. andswahlen. Rechenſchafts-
bericht des Schatzmeiſters. Zu Punkt 1 und 2 der Tagesordnung
ſin.d Gäſte willkommen.

Die erſte Elf des DamenHockeyClub (D. H. C.) fährt orn
Sonntag, den 28. d. M., morgens 7.550 Uhr nach Leipzig, um
gegen V. f. B. I ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. (Trefjpunkt
7.156 Uhr.)

Familien- Nachrichten
Vermählung: Albert Porath und Elſe geb, Hickel.
Todesfälle: Andreas Grün, Landſchaftsmaler. Pauline

Trautmann, geb. Hirſch. Elſa S n g, geb. Göhre.Harry Kammhol z. Hermann Rudolf, Eiſenbahn- Ober
ſekretär.

e

Provinz Scaehſerv
Tagung der Arbeitsämter und Nachweiſe

in der Provinz Sachfen und Knhaltt
Nordhauſen 26. November.

Die Arbeitsämter und Arbeitsnachweiſe in der Provinz
Sachſen und in Anhalt hielten hier eine Verſanmmtung ab, die

von Vertretern aller größeren Gemeinden des Bezirls des
Dr. Lütt-

gens aus Magdeburg ſprach über die Tniwürfe eines
UArbeitsnachweisgeſetzes und der Aroeitsloſen-

Der Redner wies guf die allſcitge Ableh-
Der Ge-

arbeitet. Er ſoll eine Verbindung der Erwerbslogenfürſorge und
Die geplante Neugeſtal-

Den
irbeitenachweiſen müſſen mehr Auſgaben zu vieſen, auch

müſſe der Benutzungsgwang vorgeſehen werden. Sodann wurden
Richtlinien aufgeſtellt für die Vermittlung einhe:miſcher land

lreiſes mitgeteilt wird, hat das ſtälütiſche Arbeits

pirklichen Fürſorge liegt in der geeigneten Berufsberatung
Irheitsbeſchaffung für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinter- Gai ringe Erfurt. Die Freſten, wäh end derer eine gemneldete
wwe, ſoweit ſie noch erwerbsfähig ſind. Das Wohlfahrtsamt
z zur Meldung aller derer auf, die keine Arbeit oder keine
Geſundheitszuſtand entſpre-hende Arbeit gefunden haben.
Arbeitsamt wird mit dem Kreiswohlfahrtsamt zuſammen
t bleiben, jeden an die Arbeitsſtelle zu bringen, welche
Kräften und ſeiner ganzen Veranlagung am meiſten

Akademiſche Vereinigung Halle-Wittenberg. Hatte vor
Lohen Giheimrat Ficker in den älteſten Bi dieſen Luthers
et proteſtantiſcher Kunſt auf dem Hintergrunde der Re
pationsbewegung vorgeführt, ſo zergte am letzen Dormers-
Privadozent Dr. Gerſtenberg in Werken von

ithias Grünewale einen Höhepunkt von katholiſcher
t aus der Vorreformationszeit aus Ausdruck norddouſchen
indungslebens. Dr. Gerſtenberg führte folgendes aus:
de bildende Kunſt des deutſchen Mittecalters wird erſt ver

Form eine Erfindung der nordiſchen Phantaſie iſt. Auch
größte künſtleriſche Tat des cusgehender

alds Jſenheimer Altar, heute zerlegt in Ernzeltafeln,
ein ſolches Gebilde. Der Jſenbeimer Artar war ein

welaltar mit zwei Paar Flügeln, die ſich öffnen ließen, um
immer reicheres Bild zu entrollen und die Ausdruckskraft
dorben und der Formen zu großen Stimanungseindrücken
ſeigern. Dem Jnhalt nach iſt die Darſtellung nicht Wieder
einfacler Begebenheiten, ſonde m Geſtalc ung mhyſtiſcher
ſnge. Der plaſtiſche Mittolſchrein mit den Heiligen
nis Auguſtin und Hyronimus von der Kond des Bild
ders Niklaus von Hagenau ſteht durchaus auf der groß-
pen Höhe der Empfindung wie de Malereien Grünewalds.
tich läß: ſich Grünewalds Altar dodurch genau beſtimmen,
einige Figuren aus der Verſuchung des Antonius ſchon

wirtſchaftlicher Wanderarbeiter im Jahre 1921. Zur Vermitt
lung ausländiſcher Arbersskräfte iſt eine allgemeine Verordnung
ergangen, nach der die öffentlichen Arbeilsnachwerſe zum erſten
Male an der Beſorgung ausländiſcher Arbeitskräfte beteiligt
werden. Ueber „Vormerkefriſten“ ſprcch Direlltor
offene Stelle oder ein gemeldeter Arbeitſuchender in den Liſten
des Arbeitsnachweiſes geführt werden müſſe, müſſe einheitlich
ſein. Andernftalls werde die Arbeibsmarktſtatiſt'? ungleichmäßzig
und gebe ein falſches Bild. Der letzte Punkt der Tagesordnung
betraf die „Schaffung von Ausgleichsſrelben“, die die Aufgabe
haben ſollen, die ungleichmäßige
AArbeitsnachwerſe von
zugleichen.

Jnanſpruchmubme mancher
Awbeitgebarn ader Arbeinuchenden aus

Merſebvurg, 26. November. (Ein Zuſammenſtoß)
ereignete ſich bei dem Bahnübergang an der äußeren Halleſchen
Straſe. Dort erfaßte die Lokometibe des Perſonenzuges, der
aus der Richtung von Schafſtädt kam, ein von Merſeburg köm-
mendes Kohlenfuhrwerk, deſſen Begleiter das Läutewerk der
Lokomotive überhörte und wegen des ſtarken Nebels das Herau-

nahen des Zuges nicht bemerkt hatte, von der Seite und zer
dich aus dem Geſamteindruck eines AltarſLreins heraus,

wurde eine Laterne der Lofomotive beſchädigt.
Mitte alters,

ziger s
Nach langwierigen Verhandlungen mit den
noch ausſtehenden neun Branchegruppen
eine Einigung erzielt. Hi

hinteren Teil DesgleichenKutſcher undtrümmerte den des Kohlemvagens.
Pferd blieben wie durch ein Wunder unverſehrt.

Leipzig, 26. Nowember. (Kein Streik im Leip
Die Lohnbewegung der Angeſtellten

Broſßhandels iſt' Mittwoch zum Abſchluß gekommen.
Arbeitgebern der

wurde auch mit dieſen
ernach bewilligen auch dieſe Branchen

des Leipziger

in ihrer Mehrzahl den allgemein vereinbarten Gehaltsaufſchlag
von 10 Proz. für ledige und 15 Prog für verheiratete Angeſtellte.
Während der Reſt der Branchegruppen, deren Arbeitgeber auf die
ungünſtige Wirtſchaftslage hinwieſen, ſich nur zu einem Auf-
ſchlag von allgemein 19 Proz. bereitfand

l m Straßburger Holzſchmitten verwendet wurden. Ueber
derkunft von Grünewalds Stil ſind die Ferſhungen u

ankAls ſicher darf ge ten, daß er Mainfr
und von der Farbenglut gerade dec Glasma'eren nachhaltig

ifußt wurde. Ueber ſeine Lebensſchickſale ſt wenig be
t. Weſtimunt aber hat er Verbindung mit Hauſe unterhalten.

den ſpäteren Kardinal Albrecht von Brandenkburg malte er
degegnung der Heiligen Erasmus und Mir tius. Dies
heute in der Pinatkotſſer in München, ſtand einſt im Dom

ie nach Grünewald, die die Magdaleng unt. dem Kreuz
l. Wahrſcheinlich war dies ein Flüge' eines Magdalenen-
der im Dom das Segenſtück zu dem Mauritiusaltar

Die Bilder Grünewalds waren ſowohl im Stich
n bunter Wiedergabe m Hörſaal ausgeles, und wurden
ämarbigen Lichtbildern vorgeführt
T Xutſche Geſellſchaft für Politik an der Univerſität Halle.
derif. tung der im Frühjahr unterbrochenen Vortragsreihe
die „Folitik der Parteien vor dem Kriege“ findet am Diens
den 30, Nov., abends 82 Uhr ein öffentlicher Vortrag von

Lergſträßer (Berlin) im Auditorium maximum der
krität ſtatt Thema: „Die politiſchen Parteien ſeit 1914.“
egſträßer iſt Unirerſitätsprof. für Neuere Geſchichte in

da Plagkonzert des Muſikkorps der Sicherheitéspolizei
an Sonnteg 2812 Uhr auf dem Platz an der Luiſenſtraße

J Aer diesjährige Bazar des Miſſionsvereins von St. Ulrich
Aitwwoch, den 8. Dez., angeſetzt. Etwaige gütige Spenden

zum 6. Dez. an den Vorſtand, Oberpfarrer Richter,

das November Heft der Mitteilungen der Handels
p zu Halle iſt ſoeben erſchienen. Es bringt einen Auf

tet Oberſchleſien“, einen Hirweis auf den Prüfungs
45 den Gründungshergang der Anhalt ſchen ndels

ſellſchaft in Hall. Mitteilungen über die Tätigkeit
lekanmer (Geſomſſitzung von 20 Oktober 1820,

miſſion für das Gaſtwirtsgewerbe, Stellungnahme der
mmer zur Abänderung des Wegebaugeſehzes), voſda

meindehaus Adventfeier Schöttler.

Adventsandacht Bode. D
ſelbe. Vüſchdori: Gottesdienſt Pfarrer Kr ger

Magdeburgerſtr. Knoblauch,

Mit dieſen Verein-
bo rungen eerklärte eine Angeſtelltenverſammlung der betreffen-
den Gruppen Mittwoch abend trotz mancher Bedenken ihr Ein-
verſtändnis, ſo de das geſamte Tarifabkommen nunmehr ge-
nehmigt iſt.

Kirchliche Nachrichten.
1. Advent. den 28. November 1920

(Sammluntz für das Diatontſſenhaus in Halle.

be p. Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſtdalle, der dem Mauritius (Moritz; und der Magdaleng ge
à war. Erſt kürzlich entdeckte man in Sizmaringen eine

Vibelſtunde (B).
n. L. Frauen 10 Knoblauch A. 11 Gertraudenkavelle

11 (Ki Reformrealgymn. Knoblauch. 5 Klinikskapelle
ß Gertraudenkapelle Bauke. St.
11 Franck. Ki WMartinſchuile Schütz,Uirich: 10 Herm. Wagner,

n Ki Kirche H. Waganer,, 6 Schütz. St. Ul rich Oſt (Ftron-
edorferſtr. 645 190 Schütz, 11 (Ki daſelbſt Thiede. Moritz: 10

Voigt, 11 (K Dexſelbe, 11 K) Keller, 5 Keller. Soivital:10 Keller. Domkirche treform. Gemeinde): 10 Dr. v. Dryander,
11 K) Baumann, Lang. Freitag 8 Banmann. Laurentins:
10 Ernſt Wagner Ab fgeheiztſ. 2 (Ki Gem.- Haus Ernſt Wagner,
6 Weihnachtskonzert (Kirche geheizt. Dienstag 8 (B) Gem.- Haus
Förſter. St phanns: 190 Hagemeyer An II. Gem. Hous
Hagemeyer, 5 Gem. Haus Meinhot. Montag 8 Frauenbilfe Ge-

vent Donnerstag 8 Zeitandacht
Gem.- Haus Meinhof. Digkoniſſenbans 10 Moehr (Ab. St.
Georgen: 10 Giſeke (A, 5 Vahldieck. Riebeck-Stift 10 Witte.

Paulus: 10 von Broecker (A, Ki Haherland, 2 (Ki von
Broecker Gem. Haus. Dienstag 8 Gem-Stunde in der Stadt
miſſion. Johauncs: 10 Kindervater, Tuſcher, 122,Butz. 2 Faßmer, 6 Tiſcher. Stadtmiiſion: Sonntag 8
Adventsfeier des Blauen Kreuzes P. Opde hoff. Dienstag
Gemeinſchaftsſtunde Flottwellſtr. 29. Sonntags Gemeinſchaftsſt.

Evangel.-luth. Gemeinde (Werdenplan, 10 Goitesdienſt.
Chriſtliche Gemeinſchaft d. Landeslirche) Margareitenſtr. 5:
11 K. 7 Jahresſfeſtfeier. Feſtvortrag von P. Schönborn-Schöne-
beck. Eintritt 30 Pig, wofür Kaffee gereicht wird. Donnerstag

B. Method. Gemeinde Aktusgebäude Franck Stntungeny:
10 G. abends 8 Abendunterhaltung, Chorgeiänge, Dekla-

mationen u Anſprachen. Giebichenſtein, Vartbolomäus 10
Molkenieller, 112, Ki Wind, 6 Hellwig. Freuag s (B VPeſta
lozziſtr. 4 Hellwig. Giebichenſtein, Vetrns: 10 Hellwig, 11
(K Kunitz. Trotha 10 Jenrrch, 11 K. Derielbe. Mittwo

iemitz: Vetzold, 10 Der

Mais, loko ab Hamburg

Volkswirtschaſt
Neue Ausbreitung des Engelhardt-Konzerns

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Engelhardt Brauerei Akt.
Geſ. wurde der Abſchluß eines Vertrages mit der Firma
C. A. F. Kahlbaum Akt.Geſ. genehmigt, welcher neben
einem partiellen Aktienaustauſch ein geſchäftliches Zuſammen
gehen auf allen in Betracht kommenden Gebieten, insbeſondere
auch die Aufnahme des Vertriebs der Weine, Spirituoſen und
Liköre der Kahlbaum- Akt.Geſ. durch den auch in der Provinz
weitverzweigten Organiſationsapparat der Engelhardt Brauerei
an deren Kundſchaft vorſieht. Der Aufſichtsrat genelhmiate
r den Abſchluß eines Fuſionsvertrages mit der Breslauer

nion Brauerei Akt.-Geſ., Breslau, nach welchem das Vermögen
dieſer Brauerei auf die Engelhardt- Brauerei Akt.Geſ. derart
übergeht, daß gegen 3 Breslauer Union- Aktien 2 Engelhardt-
Aktien gewährt werden. Zur Durchführung dieſer Trans-
aktionen, der bereits früher beſchloſſenen Fuſion mit der Ver
einigten St. Georgen- und Feldſchlößchen-Brauerei Akt. -Geſ.-,
Sangerhauſen, ſowie zur Beſchaffung der hierzu
Betriebsmittel foll bei der ordentlichen Generalverſammlung der
Engelhardt- Brauerei Akt.Geſ. eine Exhöhung des Aktienkapitals
von 10 Millionen auf 15 Millionen Mark beantragt werden.
Für das Geſchäftsjahr 1919/20 ergibt ſich nach Abſchreibungen
von rund 1600 000 Mark ein Reingewinn von rund 1 700 000
Mark, aus welchem wieder 15 Prozent Dividende verteilt werden
ſollen.

Berliner Börſenberſchte
Bö r ſeaſtimmungshbild. Berlin, 26. No. Die Börſe eröff-

nete im allgemeinen bei mäßigem Geſchäft in feſter Haltung. Die
geſtern bevorzugten Werte des Montanmarktes ſetzten zum Teil
ihre Aufwärtsben egung kräftig fort. So wurden Phönix,
Hohenlohe, Harpener, Buderus und DeutſchLuxemburg begehrt
und ſtellten ſich bis ehwa 89 Prozent höher. Jm übrigen liey der
Verkehr bei nicht bedeutenden Kursänderungen eine gewiſſe Un-
ſicherheit erkennen, die durch das Schwanken der Deviſenkurſe
erklärt wurde. Von Schiffahrtsaktien waren Deutſch-Auſtralien
und Hanſa-Aftien wiederum höher, während die ſonſtigen Werte
Neigung zur Abſchwächung zeigten. Mexikaner gaben etwas
noch. Jm ſpäteren Verlauf trat große Kaufluſt in ober ſchleſiſchen
Aktien hervor, die zu einer Steigerung dieſer Papiere um etwa
17 Prozent gegen geſtern führte, vermehrtem Jutereſſe begeg-
nete auch Lauraklütte. Kolonialpapiere ſtellten ſich teils niedriger.
Die Deviſen befeſtigten ſich nach vorherigen Abſchwächungen am
Vormittage. Ter Anlagemarkt blieb im allgemeinen feft.
Deutſche 3prozentige Anleihe gab nach den vorangegongenen
letzttägigen Sreigerungen etwa 8 bis 4 Prozent nach.

Produktenbericht. Berlin, 26. Nov. Am Produktenmarkt
geſtaltete ſich das Geſchäft im allgemeinen ſehr ruhig, auch für
Mais zeigte ſich nur mäßige Kaufluſt, was ſeine Urſache in
niedrigen amerikaniſchen Preisforderungen und in der Ab-
ſcwächang der Deviſenkurſe hatte. Viktorigerbſen waren nur
zu niedrigen Preifen, als gefordert wurde, gefragt. In Pelnſch-
ken, Akerbohnen und Wicken fand nur vereingelt Geſchäft ſtatt.
Serradella wurde in alter Wage teilweiſe höher gehalten. Oel-
ſaat blieb ſchwach, Senfſaat iſt ſchwer verkäuflich, Heu blieb feſt,
Stroh war aber billiger. Wetter kalt.

Berliner Prodäunktenmarktprefse.
Jiehtamtſche Ermittelnngon ver 50 ke ab Station.

25. Novewb.
250 270
200--210
175 180

26. Novomd
Speiseerdsen, Viktoriagerbsen

kleine
Futtererbsen ß
inson

Poluschken
Ackerbohnen
MiekenLupinen, blaue

n gelbeSeradella, alte
neue

Vicia villosa
Baps
Rühbsen
Leinsaat
Mohn
Senfsaat
Hirse, inländische
Donnauhirse
Trockenschnijtzel
Torfmelasso
Häckselmelasse
Enfersenglen-Melasse
Wiesenheu, lose
Rleechen.
Stroh. drahtgepreßbt

2 gehündelt
Roggen-Langstroh

4 2

S

r 2

per Dezember
Runkelrühen
Möhren, rote 3 g egelbe und weiße
Reis, frei Kaiwaggon Hamburg, per 1 kg
Reis. Brasil-Vollreis per loko 1 k. per 1kg.
Burmareis 14tätig frei Kaiwaggon Hamburg

15 16

Leipziger Votierungen. Leipzig. den 26. November.
r 53

Leipziger Malzfabrik
Mansfelder Kuxoe.

ipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxeken-Bank Pittler, LeiprigMitteldeutsche Prehlitzer Stamm-A.Privathank Priorithts- Akt.Crölhwitzer Papierkf. vRiebockbierGlauxiger Zuckerfbr.

i do. VorzugsaktienGr. Eeipziger
Straßenbahn Rositzer Zuckerfabr.

Ballesche Zuckerraft. RudelisburgerZementfabrikPortland-Zzement
Sachsenwerk.Hugo Sebneider,

Paunsdorf Sondermann StierKörbisdorfer Zukerk. stöhr Co.Leipziger Kamm- Zimwermann, Halle
garnspinnerei. Zimmermann, Chemnitz

Berliner Metalänotlerangen
Berlin. 26. November. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 8 Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-
1750/ 1800 äraht od. Drahtwaren 550

Orig.-Hütten-Weichblei 700/720 Zinn zanoa-Straits- Bl r
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 800,820 Hüttenzinnſmind. 995 5900 500
Remelted-Platton-Zink 5105530 k. Du
Orig. Hütten Alumin. Antimon (Keaulus)

ün gekerbten Blöckchem Silber in Barren., ea 900 foin
30013400 für 1 kg 1240 1250Hlektrolytkupfer 2261

Letate Devisenkurse. Berlin. 26. m

Chemnitger Bank-
verein

Paris
Schweiz

v r
Hauptſchriftleiter He mut Böttcher

Eeranwortich für Volitit Helmut Bött her e voltthche Hesncen K.
rn Meſſferſchaitdt: r Voltswirtſchan Keodinz u. Sori Hans Hoiligg;
e den geſamten Kbrigen eedakttionelen Teil: Eri Sell dein e

Anzeigen Paul Aerſten, Kmtlich in Kelle g. G.
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